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Der Courier.

Halliſche Zeitung
We D

S r

für Stadt und Fand.
Jn der Expedition des Halliſchen Couriers (Verlag des Waiſenhauſes Redacteur Dr. H. A. Daniel.

Halle, Donnerſtag den 4. März

Ne 107. Erſte Ausgabe. 1852.
Der vierteljährliche Abonnementspreis beträgt für Halle und unſere unmittelbaren Abnehmer 22'7, Sgr. Durch die reſp. Poſt Anſtalten

überall nur 26 Sgr. Jnſerate werden die dreiſpaltige Zeile oder deren Raum, mit 1 Sgr. berechnet.

Inhalt: Tagesſchau. Deutſchland (Berlin, Kiel). Oeſtreichiſche Monarchie (Trieſt). Frankreich (Paris). Aſien (Bombay, Kal-
kutta). Provinzielles (Privatcorreſpondenz aus Naumburg), Vermiſchtes.

Inſerate werden mit 1 Sgr. pro geſpaltene Zeile oder deren Raum berechnet und in der Expedition des Couriers(Buchhandlung des Waiſenhauſes), in der Buchdruckeret des Waiſenhauſes bei. Hrn. Kaufmann Brodkorb (Neumarkt), in

der Knapp'ſchen Sortiments Buchhandlung am Markt und Hrn. Kaufmann Seiffert am Klausthor angenommen und berechnet.
Auswärts nehmen zur ſchnellen Weiterbeförderung Jnſerate an: Die Creutz'ſche Buchhandlung in Magdeburg, die Dyk'ſche

Buchhandlung in Leipzig, die Loſſiter'ſche Buchhandlung in Cönnern, die Kuhnt'ſche Buchhandlung in Eisleben, Hr. Käm-
merer Kittel in Wettin, Hr. Hauptmann Meyer in Löbejün, die Papierhandlung von H. F. Exius in Merſ eburg, dem
Rathskeller gegenüber und Hr. Bornhak, Lehrer an der Bürgerſchule in Naumburg (kleine Neugaſſe Nr. 419) für Naumburg,
Weißenfels und Umgegend.

Halle, den 4. März. Regierungs Kommiſſarius v. Klützow: Die heute Mittag ange-
Die Erſte Kammer beendigte am 2. die Diskuſſion über die führten Bedenken kann die Regierung nicht für erheblich halten, da die

GemeindeOrdnung. In der Zweiten Kammer wurde von dem Finanz Gemeinde Ordnung nur an wenig Orten zur Einführung gekommen.
miniſter mitgetheilt, daß Se. Majeſtät der König denſelben ermächtigt, Das Lehnſchulzenamt iſt in vielen Provinzen der Hauptträger des kom
in Vereinbarung mit den Zollvereins Staaten den Eingangszoll munalen Lebens, und die Praxis hat gerade die Lehnſchulzen als die
von Getreide bis Ende Auguſt d. J. einzuſtellen. beſten bewährt. Dem Angriff des Abg. Lette auf die Ernennung der

Dem „Hamb. Corr.“ ſchreibt man aus Berlin von ſteigender Be Lehnſchulzen muß ich entgegenſtellen, daß dieſe Ernennung auf König-
deutung der Partei Bethmann-Hollweg. licher Propoſition beruht, und ich muß eine Aeußerung über eine König-

Das franzöſiſche Landvolk zeigt lebhafte Theilnahme an den Wah liche Propoſition als ungeeignet bezeichnen.
len, deſto geringere die Hauptſtadt. Abg. Frhr. v. Vincke: Die Doktrinen des Abg. von Dramburg

h Lord Stanley erklärt in ſeiner Jnaugurationsrede die Befürch (v. Gerlach) ſcheinen Propaganda zu machen, und ich muß aus den
tung vor einer Jnvaſion für grundlos. geſtrigen Aeußerungen des Herrn Miniſters des Innern ſchließen daß

Ein Krieg zwiſchen Engländern und Birmanen in Ausſicht. er mit Vortheil in die Schule des Herrn v. Gerlach gegangen. Ruf
Ein Gerücht über das Verſiegen der Gaſteiner Quellen von der Rechten. Der Präſident unterbricht den Redner mit einer je

erweiſt ſich als unbegründet. doch unhörbaren Rüge über dieſe Aeußerung.)
r cone hel Abg. Gaffron e rer Beifall der Rechten die Wieder-olung dieſer Rüge. Dies geſchieht.Deutſchland. Der Miniſter des Juern weiſt den Angriff in ſehr verſöh-

Erſte Kammer. nender Weiſe zurück.
35. Sitzung am 1. März, Abends 6 Uhr. Zum Schluß der Debatte vertheidigt der Berichterſtatter Abg. von

Präſident: Graf Rittberg. Am Miniſtertiſch: Miniſter von Meding den KommiſſionsAntrag. Nach demſelben wird 8. 30. mit
Weſtphalen und Regierungs Kommiſſarius von Klütz ow. Kurz 73 gegen 49 Stimmen bei der namentlichen Abſtimmung angenommen.
vor Schluß der Sitzung: Miniſterpräſident von Manteuffel. Die 31. 40. werden ſodann ohne Weiteres angenommen,

Die Fortſetzung der Debatte über 8. 30. wird eröffnet. S. 41. wird zur Faſſungsänderung an die Kommiſſion verwieſen.
Abg. Graf Jtzenplitz: Die Erb und Lehnſchulzengüter ſind ſo 88. 42. 47. werden angenommen. Da inzwiſchen die Reihen der

lange zu Recht beſtehend, als nicht etwa durch Einführung einer Abgeordneten ſich ſehr gelichtet haben, wird die Sitzung um 9 Uhr
neuen Gemeinde Ordnung etwas Anderes an ihre Stelle getreten ſein geſchloſſen.
wird. Gerade die Erb und LehnſchulzenAemter ſind ſelbſt im Jahre
48 gewiſſenhaft verwaltet worden. Den 8. 30. nicht annehmen, heißt 36. Sitzung am 2. März 10 Uhr.
das Kind mit dem Bad ausſchütten. Ein Redner (Lette) hat heute Präſident: Graf Rittberg. Am Miniſtertiſch: Min. v. Weſt
Morgen meiner Partei vorgeworfen, daß ſie Zaunkönige ſchaffen wolle. phalen, Reg.-Kommiſſarius v. Klützo w.
Jch entgegne, daß, mag er darunter die Erbſchulzen oder die Ritter Nach Genehmigung des Protokolls theilt der Präſident mit, daß
gutsbeſitzer verſtehen, unſerer Meinung nach es in Preußen nur einen 2 Geſetzentwürfe eingebracht worden 1) zur Ergänzung des Geſetzes

über die Mahl und Schlachtſteuer; 2) betreffend die Ueberweiſung derKönig giebt, aber auch nur einen Adel!
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Anleihe aus 1849 an die Staatsſchulden Verwaltung. Die Kammer
geht zur Fortſetzung der Debatte über den Geſetzentwurf, betreffend die
ländliche Gemeinde und Polizei Verfaſſung in den 6 öſtlichen Pro
vinzen, über.

Der S. 47, wonach in Landgemeinden mit mehr als 2500 Einwoh-
nern mit Genehmigung des Königs auf Antrag der GemeindeVerſamm-
lung und nach Anhörung der Kreisvertretung die StädteOrdnung ein-
geführt werden kann, wird bei der Abſtimmung angenommen
Desgl. S. 48 50.

Zu 8. 1 (Tit. II. Von der ländlichen Polizei Verfaſſung) iſt ein
Verbeſſerungs Antrag vom Freih. v. Sevdlitz geſtellt worden, dahin
gehend, ſtatt der 51-—55 der Kommiſſions Beſchlüſſe die Regierungs
Vorlagen namentlich bei S. 52 wieder herzuſtellen.

Zu F. 52 iſt ein zweiter Antrag von den Abgg. v. Gerlach, Frh.
v. Buddenbrock, Graf Jtzenplitz und Genoſſen geſtellt, welcher
durch einen Zuſatz den Koſtenpunkt regelt, für den Fall, daß das Recht
n Du ſatalpottset wegen perſönlicher Hinderniſſe nicht ausgeübt wer-

en kann.
Abg. v. Vincke gegen die Dominialpolizei überhaupt.
Abg. v. Gerlach über das von ihm geſtellte Amendement.
Abg. v. Vincke macht eine thatſächliche Berichtigung gegen den

Vorredner, die ſich jedoch weit über die Grenzen ausdehnt, welche die
Geſchäftsordnung für „thatſächliche Berichtigungen“ zieht. Der Redner
ſchließt: Auch ich erkenne das Wort an „noblesse oblige“, aber in an-
derm Sinne, als welchen die Verſe ausſprechen: Gott im Himmel, wir
auf Erden, und der König abſolut, wenn er uns den Willen thut.

Abg. Graf Jtzenplitz. Jch muß den ernſtlichen Antrag ſtellen,
daß dieſem Unweſen, das mit den thatſächlichen Berichtigungen von
beiden Seiten des Hauſes getrieben wird und das bereits ſo weit geht,
einen Vers für eine thatſächliche Berichtigung auszugeben, endlich mit
größerer Strenge ein Ende gemacht wird.

Präſident. Jch ſchließe mich dem Antrag an. Es kann wirklich
nicht ſo fortgehen.

Abg. Diergardt (erhält unter allgemeinem Gelächter das Wort
zur thatſächlichen Berichtigung, bekanntlich ſeine ſehr ſchwache
Seite Es iſt die Behauptung aufgeſtellt worden, daß die Intelligenz
bei dem großen Grundbeſitz ſei (Allgemeines Gelächter Der
Präſident ſetzt die Klingel in Bewegung und erinnert den Redner an
„thatſächliche Berichtigung“.) Jch habe mich viel in England bewegt,
ich habe da gefunden Gelächter und allgemeiner Tumult) großen
Grundbeſitz an der Spitze aller gemeinnützigen Unternehmungen
(Lachen, Unruhe, Unterbrechung des Präſidenten.) ich habe mich
auch in Deutſchland vielfach bewegt (achen, ſo daß der Redner
nur in einzelnen Worten verſtändlich bleibt) Jntelligenz in
Deutſchland nicht bei dem großen Grundbeſitz zu ſuchen, ſondern bei
dem Beamtenſtand (Unterbrechung.) daß Adel und Ge-
werbe nicht gut zuſammen (Das Lärmen wird ſo arg, daß der
Redner endlich noch nach verſchiedenen Verſuchen die Tribüne ver-
laſſen muß.)

Abg. Graf Jtzenplitz (zwiſchen dem Lärmen). Wenn mein vor-
hin geſtellter Antrag nicht beſſer aufrecht erhalten wird, nutzt er gar
nichts.

Abg. v. Witzleben. Jch erkläre zum ſtenographiſchen Bericht,
daß unter einem ſolchen Verfahren die Ordnung nicht aufrecht erhalten
wird und die Würde des Hauſes leiden muß.

Abg. v. Zander. Nach der Geſchäftsordnung ſoll, wenn der Prä
ſident drei Mal vergeblich unterbrochen hat, dem Redner das Wort ge-
nommen werden.

Der Präſident theilt einen eingegangenen Verbeſſerungs Antrag
des Abg. Graf Jtzenplitz mit.

Miniſter des Jnnern. Nach Aufhebung der PatrimonalGe-
richtsbarkeit hat ſich nichts erwieſen was an ihre Stelle geſetzt werden
könnte. Dies bezieht ſich namentlich auf die Polizei-Gerichtsbarkeit, und
es iſt daher bereits ein Geſetzentwurf eingebracht worden, welcher das Recht
von Straffeſtſetzungen mit der Polizeiverwaltung verbindet. Es ſoll dieſe
Verwaltung mit Gerechtigkeit geübt werden und von Männern, die dazu
befähigt ſind. Das iſt der Zweck, der die Kommiſſionsvorſchläge ge-
leitet hat, und mich veranlaßt, ihnen beizuſtimmen. Eben ſo kann ich
dem Zuſatz beitreten, welcher die Pflicht auferlegt, für das Recht der
Polizeiverwaltung, wenn es nicht perſönlich geübt werden kann, auch die
Koſten zu tragen. Eben ſo trete ich dem Amendement Graf Jtzenplitz)
bei, das eine andere Form für die Verleihung des Rechts (S. 56)
vorſchlägt.

Der Präſident geht zur Abſtimmung über, für welche mehrere
Anträge auf namentliche Abſtimmung eingebracht ſind.

Der Antrag v. Seydlitz wird mit 72 gegen 59 Stimmen ver-
worfen.

Der Antrag Graf Jtzenplitz (betreffend die Form der Ver-
leihung) wird abgelehnt.

Der Antrag des Abg. v. Gerlach (wonach die Koſten der Poli-
zeiverwaltung von demjenigen zu tragen ſind, dem das Recht und die
Verpflichtung zur Ausübung derſelben zuſteht) wird mit 56 gegen 52
Stimmen angenommen. Dagegen ſtimmten u. A. v. Düesberg, Graf
Helldorf, Prinz Hohenlohe, Jakobs, Graf Königsmark, Graf Luckner,
v. Merckel, v. Roſenſtiel, Graf Schack, Schmückert, v. Thielemann, v.
WaldowFriedeberg, v. Witzleben, v. Zander und ein Theil der Linken.)

Der nun folgenden Abſtimmung enthalten ſich 25, u. A. v. Beth-
mann, v. Gruner, Coqui, Kühne, Matthis, v. Motz, v. Oppen, v. Rönne,
Veit und ein anderer Theil der Linken.

Die 88. 51 56 und 64 ſind mit den Modifikationen des Amen-
dement v. Gerlach in der Kommiſſionsfaſſung mit 68 gegen 63 Stimmen
angenommen. Dagegen erhebt ſich u. A. Prinz Hohenlohe.)

Es wird namentliche Abſtimmung beantragt.
Die namentliche Abſtimmung ergiebt gleichfalls die Annahme der

S. 51 56 und 64 mit 74 gegen 63 Stimmen.
(Dagegen ſtimmen die Linke, Fraktion Bethmann Hollweg und

Mätzke, Prinz Hohenlohe, Schmückert u. A.)
Die 88. 56 63, 65 67 werden ohne Diskuſſton angenommen.
Damit iſt die Berathung des vorliegenden Geſetz Entwurfs beendet.
Der Präſident ſchließt die Sitzung mit der Mittheilung, daß

für die nächſte (morgen 10 Uhr) Sitzung zwar ein wichtiger Gegenſtand
der Berathung (Bildung der Erſten Kammer) hätte eingeſchoben werden
ſollen, in Folge der Berathungen im Staatsminiſterium aber vorerſt
ausgeſetzt bleiben werde. Schluß 3' Uhr.

Zweite Kammer.
33. Sitzung am 2. März 11 Uhr.

Präſident: Graf Schwerin.
Am Miniſtertiſch: Die Herren Simons, v. Bodelſchwingh.
Nach Genehmigung des Protokolls theilt der Präſident mit, daß

der Abg. v. Salwürk ſein Mandat niedergelegt. Einige Urlaubsgeſuche
werden bewilligt.

Der Finanzminiſter legt einen Geſetzentwurf vor über Erhö-
hung der Rübenzuckerſteuer bis auf 4 Sgr. vom Zollcent-
ner der zur Zuckerbereitung beſtimmten Rüben. Der Herr Miniſter be-
gleitet die Einbringung des Geſetzes mit Darlegung ſtatiſtiſcher Momente,
welche die Erhöhung der Steuer motiviren, und bemerkt, daß eine Erhö-
hung auf 6 Sgr. pro Centner nach den Anſichten der Regierung getra-
gen werden könne, daß ſie aber aus Billigkeitsrückſichten nicht höher greife.
Der Finanzminiſter ſpricht den Wunſch beſchleunigter Berathung aus.

Der Präſident Graf Schwerin will denſelben der Finanz Kom-
miſſion überweiſen.

Abg. Riedel erhebt dagegen den Einſpruch, daß der Geſetzentwurf
nicht allein der Finanz Kommiſſion zu überweiſen ſei, ſondern daß auch
die Juſtiz Kommiſſion dabei konkurrire. Es handle ſich nicht darüber,
ob die Steuererhöhung ökonomiſch, ſondern ob ſie rechtlich zuläſſig ſei.
Es liege der Vertrag vom 8. Mai 1841 in voller Geltung vor, wonach
nur alle 3 Jahre Steuererhöhung eintreten dürfe. Dieſe Beſtimmung
habe ihren innern Grund in dem Gewerbe ſelbſt, wonach man nur auf
längere Zeit Betriebs und Lieferungsverträge Seitens der Fabrikanten
abſchließen kann. Der Redner beantragt daher Ueberweiſung des Geſetz
entwurfs an die Juſtizkommiſſion.

Abg. Geppert iſt der Anſicht, daß man zu weit gehe, wenn man
eine Geſetzvorlage, bei der auch Rechtsfragen in Betracht kommen, blos
deshalb der Juſtizkommiſſion überweiſen wolle.

Auch die Abgg. Oſterrath, v. Bonin erheben ſich gegen den
Vorſchlag des Abg. Riedel, den dieſer zurücknimmt. Abg. Steinbeck
verlangt Ueberweiſung an eine beſondere Kommiſſion, dem jedoch
nicht nachgegeben wird ſo daß das Geſetz an die Finanzkommiſſion
geht.

Der Finanzminiſter theilt ferner unter wiederholtem Beifall
der Kammer mit, daß Se. Majeſtät der König in Folge der Theuerung
der Lebensmittel den Finanzminiſter durch eine Kabinets Ordre vom 1.
März ermächtigt habe, nach Vereinbarung mit den Zollvereinsſtag-
ten die EingangsZoll- Erhebung für Getreide bis Ende Au-
guſt d. J. einzuſtellen. Der Miniſter glaubt ſich einen günſtigen Erfolg
von der Einwirkung der Maßregel auf den Stand der Preiſe der Le-
bensmittel verſprechen zu dürfen zumal es zur Kenntniß der Regierung
gekommen daß an den Grenzen des Zollvereins erhebliche Quantitäten
Getreide lagerten, welche nur auf das Steigen der Preiſe des Roggens
auf 3 Thlr. warteten, um eingeführt zu werden, oder auf den Erlaß der
Eingangsſteuer. (Bravo.)

Die Kammer geht hierauf zur Tagesordnung über, d. i. zum erſten
Bericht der Juſtizkommiſſion, betreffend die vorläufige Verordnung vom
3. Januar 1849 über die Einführung des mündlichen und öffentlichen
Verfahrens mit Geſchwornen in Unterſuchungsſachen.

Der Abg. Beſeler und Genoſſen hat dazu folgenden Präjudicial-
antrag geſtellt: „Die Kammer wolle beſchließen: die Dringlichkeit
des Erlaſſes der Verordnung vom 3. Januar 1849 anzuerkennen und
derſelben ihre Genehmigung zu ertheilen II) die Berichte der Juſtiz-
kommiſſion über die Verordnung vom 3. Januar 1849 und die zu den-
ſelben geſtellten Abänderungs Vorſchläge dem Königl. Juſtizminiſterium
zur Benutzung bei künftigen Geſetzes- Vorlagen zu überweiſen.“

(Schluß folgt.)
Berlin, den 29. Februar. Auch das ultra conſervative Militär-

blatt, die „Wehrzeitung,“ hat, wie kürzlich die „Neue Preuß. Ztg.,“ in
voriger Woche der Feſtung Rendsburg einen Artikel gewidmet, in wel-
chem gewünſcht wird, die Bundes Verſammlung möge neue Unterhand-
lungen wegen derſelben anknüpfen, damit ſie in die Kategorie von
Luxemburg trete. Habe man auch jetzt nachgeben, um der däniſchen
Regierung jeden Beweis friedliebender Geſinnung zu geben, ſo könne
man ſpäter deſto eher darauf zurückkommen. Dieſe Anſicht herrſcht hier
natürlich bei ſehr vielen Militärperſonen, welche ſich der gaſtfreundlichen
und ehrenhaften Bewohner der Herzogthümer noch immer mit großer
Theilnahme erinnern. Dabei können wir nicht umhin zu bemerken,
daß man mit Unrecht in mehreren Blättern dem jetzigen Kriegsminiſter
vorwirft, er thue nichts für diejenigen preußiſchen Offiziere, die dies
ſeits ausgeſchieden, dort entlaſſen würden und nun ohne Einkünfte leb-
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ſelbe wahrſcheinlich mit der Kompagnie in Frieden ausgleichen.

ten. Wer die Stellung eines ſolchen Staatsbeamten und die ſich hier
durchkreuzenden Verhältniſſe kennt, weiß daß eine ſolche gerade jetzt ein
tretende wärmere Fürſprache ſehr wenig fruchten würde, ja als unmög-
lich zu bezeichnen iſt. Ob es wahr iſt, daß Geh. Regierungsrath Nie-
buhr in London über die däniſche Erbfolgefrage ſich zu beſprechen be-
auftragt ſei, wiſſen wir nicht als beſtimmt anzugeben. Gewiß iſt, daß
der Prinz von Noer ſich in England niederläßt, und daß die Unter
handlungen mit dieſem Hauſe noch lange nicht geregelt werden können.

Die Haltung der „Frankfürter OberPoſtamtsZeitung“ gegen Preu-
ßen erregt hier um ſo mehr Mißfallen, da der Verfaſſer der bekannten
politiſchen Briefe ein ehemaliger preußiſcher Verwaltungsbeamter iſt,
und der Eigenthümer, Fürſt Thurn und Taxis, in zwiefacher Beziehung
durch ſeine Beſitzungen im Großherzogthum Poſen und in Höhenzollern,
auch Rückſichten auf dieſen Staat zu nehmen hat. Als preußiſcher
Standesherr könnte er ſogar Mitglied der erſten Kammer werden, wie
er ſchon Mitglied der Poſener Provinzialſtände iſt. Es iſt übrigens
allerdings begründet, daß der wegen der Preßgeſetzgebung und ander-
weitiger politiſcher Correſpondenz nach Frankfurt abgegangene Regie-
rungs- Aſſeſſor Zittelmann von dort zurückkehrt; derſelbe iſt jedoch kein
Attaché der BundestagsGeſandtſchaft geweſen, wie da und dort gemel-
det wird. Außer dem Geſandten ſelbſt und dem Legationsrath Wenzel
befinden ſich nur die Grafen Lynar und Stollberg als Attachés da-

ſelbſt. (H. C.)Der „Börſenhalle“ wird aus Berlin geſchrieben: „Jn Betreff
der Grundlagen der mit dem Herzoge don Auguſtenburg Seitens der
däniſchen Regierung eröffneten Unterhandlungen erfährt man, daß dem
Herzoge weder ſeine Güter zurückgegeben werden, noch ihm und ſeiner
Familie der Aufenthalt innerhalb der Grenzen des däniſchen Geſammt
ſtaates geſtattet werden ſoll, und daß es die Abſicht iſt, allen ſeinen
Beziehungen zu Dänemark, den Herzogthümern und dem königl. däni-
ſchen Hauſe durch Auszahlung einer Abfindungsſumme ein Ende zu
machen.“

Kiel den 1. März. Aeußerlichem Vernehmen nach wird der Staats
miniſter Graf ReventlowCriminil nach etwa 8 Tagen hierher zu-
rückkehren.

Die Ablieferung der ſchleswig -holſteiniſchen Flotille an die Dänen
geht in dieſen Tagen unter Vorbehalt der Rechte des deutſchen Bundes
vor ſich. Nun ſind aber, wie uns von kundiger Seite mitgetheilt wird,
die Rechte des deutſchen Bundes auf die zur Flotille gehörigen Fahr-
zeuge, die mit dem Betrage der für Gründung einer deutſchen Flotte
hier gezeichneten, und der Centralgewalt überwieſenen freiwilligen Bei-
träge bezahlt ſind, ſo klar, daß ihnen ſelbſt in einem rein privatrecht-
lichen Verfahren die Anerkennung nicht entſtehen würde.

Hamburg, den 1. März. Der General Major Baron v. Zobel,
der nach dem Abgange des Feldmarſchall Lieutenants v. Görger die
hier ſtationirt geweſenen k. k. öſterreichiſchen Truppen hierſelbſt kom-
mandirte, verläßt uns morgen mit dem Frühzuge, um nach Oeſterreich
zurückzukehren.

Oeſtreichiſche Monarchie.
Trieſt, Sonnabend den 28. Februar. Rochuſſen, Gouverneur der

holländiſch- oſtindiſchen Beſitzungen, iſt auf der Durchreiſe hier einge-

troffen. (T. D. d. C.-B.)Frankreich.
Paris den 29. Februar. Jm Seine-Departement ſcheint die

Theilnahme an den Wahlen flau, in andern Departements drängt ſich,
nach telegraphiſchen Berichten, das Landvolk zur Wahlurne. Der an-
geblich beabſichtigten progreſſiven Beſteuerung wird von bonapartiſtiſchen
Blättern entſchieden widerſprochen. Die Organiſation der National-
garde ſchreitet thätig fort, ſchon ſind viele Kompagnieen und mehrere
Bataillone organiſirt. Jn der deutſchen Komplottſache hat der Aſſiſen
hof der Seine Egger, Köhler und Urth freigeſprochen, Cherval und
Gipperich zu achtjähriger Zuchthaus, die übrigen zu dreijähriger bis
ſechsmonatlicher Gefängniß und alle in hundert Franken Geldſtrafe
nebſt Prozeßkoſten verurtheilt. (T. D. d. K. Pr. St.A.)

Aſien.
Bombay Dienſtag den 3. Januar. Die Birmanen haben auf

britiſche Schiffe gefeuert, dieſe erwiderten das Feuer. Bereits haben
die britiſchen Kriegsſchiffe mehrere birmaniſche Fahrzeuge weggenommen.
Die birmaniſche Küſte wird theilweiſe blokirt; die in Rangun weilenden
Europäer haben ſich meiſtentheils eingeſchifft. Das Pendſchab iſt ruhig.
Die Truppenmärſche gegen Ali Murad dauern fort; doch wird ſich der

Dem
Vernehmen nach hätte Oberſt Mackeſon mit Peſchauer einen Vertrag
geſchloſſen, wodurch das britiſche Territorium gegen Ueberfälle geſichert
wäre. Der General Gouverneur hat nicht, wie ſein Vorſatz war,
Lucknow beſucht, weil der Hof von Oude darüber einige Unruhe zeigte.
Der Ober Kommandant hat Peſchauer bereits verlaſſen.

(T. D. d. C. B.)
Der General Gouverneur

Manufakturen werden mehr geſucht.
(T. D. d. C. B.)

Provinzielles.
S Naumburg, den 2. März. Unſere diesjährigen Frühjahrs-Aſſiſſen

ſind am 1. d. M. eröffnet worden, unter dem Vorſitz des Appellations-
Gerichts-Raths v. Kräwell, und dürften die Sitzungen bis in die

Kualkutta, Montag den 26. Januar.
wird am 6. Februar hier erwartet.

dritte Woche d. M. dauern. Der Namensaufruf ergab am erſten Mor-
gen 34 anweſende Geſchworene (Einer war durch ein ärztliches Atteſt
entſchuldigt). Bis zum 10. d. M. iſt für die Verhandlungen folgende
Liſte aufgeſtellt: 1. März: a) Strobel und Ehrhold aus Naumburg,
Diebſtahl im Rückfalle; b) Weberlehrling Hartmann aus Obhauſen-
Joh., ſchwerer Diebſtahl; die verehelichte Grunitz aus Querfurt,
zwei Diebſtähle. 2. März: a) Wehmann, Klempnerlehrling und
Naundorf, Klempnermeiſter aus Weißensfels, Diebſtahl, Unterſchla-
gung, Betrug 2c. Müllergeſelle Mende aus Merkwitz, ſchwerer
Diebſtahl c) Dienſtknecht Fiſcher aus Göbitz, ſchwerer Diebſtahl.
3. März: a) Kohlbach aus Naumburg, vorſätzliche ſchwere Körperver-
letzung eines Menſchen in Grochlitz b) die unverehelichte Thörmer
aus Lodersleben, Diebſtahl, Unterſchlagung, Betrug, Bettelei und Va-
gabondiren c) Schuhmacherlehrling Hering aus Bucha, Diebſtahl.
4. März: a) Schulze aus Naumburg, Diebſtahl; b) Meiſter aus
Rettgenſtedt, zwei Diebſtähle c) die unverehelichte Poley aus Naum-
burg, Diebſtahl. 5. März a) Handarbeiter Zeiſing aus Oetzſch, ver
ſuchter Diebſtahl; b) Nolle aus Bottendorf, verübter und fortgeſetzter
Diebſtahl; e) Wechſung, Stellmachergeſelle aus Naumburg, Diebſtahl.
6. März: a) Barbiergehülfe Geißler aus Zeitz, Verübung unzüchtiger
Handlungen an einem Mädchen unter 14 Jahren (dieſe Sitzung iſt nicht
öffentlich b) Werner und Schwarz, Handarbeiter aus Großhelms-
dorf, Wilddiebſtahl, Widerſetzlichkeit mit Schießgewehr. 8. März: a)
Aſſeſſor A. Reinſtein aus Naumburg (jetzt in der Schweiz), Hochver-
rath b) die verehelichte Hentſchel aus Lauchſtedt, Diebſtahl im Rück-
falle; c) Handarbeiter Werner aus Oſterfeld, Diebſtahl im Rückfalle;
ch) Dienſtknecht Graulich aus Zechau, zwei Diebſtähle im Rückfalle;
9. März: a) Biertümpel und Sebaſtian, Handarbeiter aus
Stedten, Diebſtahl b) das 13jährige Schulmädchen Leberecht aus
Almerich, ſchwerer einfacher Diebſtahl. 10. März: Die Lane'ſchen
Eheleute aus Stößen, Diebſtahl.

Vermiſchtes.
Ein Maß Bier für einen guten Witz! Herr E. Schatz, Her

ausgeber des „Wochenkränzchens“ in München, erläßt in den Neueſten
Nachrichten“ vom 20. Februar folgendes Preisausſchreiben „Für jeden
guten neuen Witz, für jede nagelneue Anekdote, ſo wie für jede pikante
Stadtneuigkeit, welche mir ſchriftlich oder mündlich überbracht wird,
zahle ich dem Ueberbringer deſſelben bei gewiſſenhafter Verſchweigung
ſeines Namens, ein Maß Bier!“

Obriſt Bobo, Sohn des Oberkammerherrn Sr. Majeſtät des
Kaiſers Fauſtin von Hayti, iſt in NewYork angekommen, um Lola
Montez zu bewegen, den Haytiſchen Hof zu beſuchen um dort durch
Tanz und ihre geſelligen Fähigkeiten den ſchwarzen Kaiſer zu erheitern.

Geſchichtskalender für Halle und den Negierungs-
bezirk Merſeburg.

4. März.
1740. Fr. Wilh. Dresde, Profeſſor der Theologie zu Wittenberg, in

Naumburg geboren.
1814. Friedrich Wilhelm III. verleiht der Halliſchen SalzwürkerBrü-

derſchaft das Allgemeine Ehrenzeichen erſter Klaſſe.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 2. bis 3. März.

m Kronprinzen: Hr. Oberbergrath Graf v. Schweidnitz a. Clausthal. Hr. Rit
tergutsbeſ. v. Schneider a. Plauen. Hr. Pr. Lieut. v. Schmieder a. Dresden.
Die Hrn. Kaufl. Kühne a. Magdeburg, Gentz a. Berlin, Schröder a. Reichen-
bach, Specht a. Prag, Mohr a. Altona.

Stadt Zürich: Hr. Buchhdlr. Ockhardt a. Berlin. Die Hrn. Kaufl. Philipſon a.
Magdeburg Gumperts a. Berlin Jablonsky a. Leipzig Axt a. Annaberg.
Frau Particul. Axt a. Arnſtadt. Hr. Lieuten. v. Staevie a. Berlin.

Goldner King: Die Hrn. Kaufl. Schomburg a. Remitz, Liebmann a. Erfurt u.
Die a. Leipzig. Hr. Chemiker Brückner u. Hr. Apotheker Bruckner a.

erlin.
Engliſcher Hof. Hr. Direkt. v. Prellerwitz a. Berlin. Hr. Particul. Fromberg a.

Bremen. Hr. Conditor Berthold a. Braunſchweig. Die Hrn. Kaufl. Sta-
venau a. Magdeburg u. Walter a. Bremen.

Stadt Hamburg Hr. Particul. Roß a. Schweden. Hr. Oberfoörſter Eckardt a.
Annarode. Hr. Gutsbeſitzer Münche a. Radis. Die Hrn. Kauſl. Große a.
Magdeburg, Heinrich a. Leipzig u. Göſche a. Bremen.

Schwarzer Zär: Hr. Schichtmſtr. Seidel a. Lauenſtein. Die Hrn. Kaufl. Bern
ſtein a. Speier, de Chan a. Obernheim. Hr. Oekon. Meyer a. Ziegenheim.

Goldne Kugel: Hr. Jnſpector Horn a. Berlin. Hr. Gutsbeſ. v. Rothe a. Pom-
mern. Hr. Schichtmſtr. Schreiber a. Merſeburg Hr. Kaufm. Heinrichs a.
Stralſund. Hr. Oekon.Kommiſſ. Koch a. Forſt.

Eiſenbahnhof: Hr. Fabrik. Bern a. Lüneville. Hr. Oekon.-Kommiſſ. Alter a.
Kr Hr. Militairarzt Niedernagel a. Raſtatt. Hr. Kaufm. Richter a.
eipzig.

Chüringer Bahnhof: Hr. Particul. Joſepher a. Frankfurt. Hr. Monteur Rie-
del a. Chemnitz. Hr. Kaufm. Bruck a. Kaſſel. Mad. Ronge a. Sraſſen.

Meteorologiſche Beobachtungen.

1. März. Morgens 6 Uhr. Nachm. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.

Luftdruck 27P. 3. 5,8 P. L. 27 P. 3. 6,7 P. L. 27 P. 3. 5,8 P. L. 27 P. 3. 6,1 P. L.

Luftwärme 0,1 Gr. Rm. 1,6 Gr. Rm. --1,0 Gr. Rm. 0,2 Gr. Rm.

Wetter trübe. trübe. trübe. trübe.

Wind W. W. W. W.



Bekanntmachungen.
Nothwendiger Verkauf.

Kreis- Gericht Delitzſch.
Das dem Muüller Friedrich Wilhelm Pocher

aus Thalwitz, als Naturalbeſitzer, und dem Guts
beſitzer Chriſtian Roſche zu Radefeld, als titu-
lirtem Beſitzer, gehörige, zu Radefeld gelegene
und im Hypothekenbuche unter Nr. 40 eingetragene
Koſſathengut, bei dem eine Hufe Land befindlich,
abgeſchatzt auf

5115 Thlr.
zufolge der, nebſt Hypothekenſchein und Bedingungen,
in unſerer Regiſtratur einzuſehenden Taxe ſoll

am 12. Mai 1852, von Vormitt. 11 Uhr ab,
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden.

Holz Auction
in der

Königl. Oberförſterei Zöcheritz.
Es ſollen

J. im Unterforſt Mühlbeck,
325 Stück Kiefernſtämme,
50 Stück Eichen, Buchen und Birken,
20 Scheitklaftern,

150 Reisklaftern,
Donnerſtag den 11. März er., früh 10 Uhr,
auf dem Schlage an der Schilflache im

Luittgenblatte;
II. im Unterforſt Sandersdorf,

530 Stück Kiefernſtämme,
20 Scheit- und Knüppelklaftern und

120 Reisklaftern,
Dienſtag den 16. März er., früh 10 Uhr,

am Häuschen im Stackendorfer Buſche,

(Schroedel Simon) in Halle ist wie-
der vorräthig:

Der
Familien- Ball.

Zweites
Tanz-Album

für

Piano-Forte.Enthaltend:
Kressner, Ball Polonaise.
Lumbye, Hamburger Polka,.
Zartoff, Polka Mazurka.
Doppler, Orientalische Redowa.
Luser, Rheinländer Polka. Nr. I 3.
CGanthal, Klänge der Gegenwart. (Walzer.)
Lumbye, Sommernachts- Quadrille.
Glincka, Mazurka-Russe.
Ranken, Kathinka- Polka.
Burgmüller, Mondschein-Redowa.
LuGér, Minerva- Galopp.
Musard, Allemande.
Lumbye, Berliner Polka.
Ranken, Reisemarsch.
Doppler, Kladderadatsch Polka.
Jullien, Les Patineurs- Valse (Schlittschuh-

Walzer).
Schirmer, Lustiger Hamburger Polka.
Nabboroff, Polka Mazurka Fantastique.
Haurer, Vankee-Polka.
Krug, Polonaise über das Lied: „Des Som-

mers letzte Rose“.
Subseriptions Preis 1 Thlr.

gegen ſofortige Bezahlung an den im Termine
anweſenden Rendanten, oder binnen beſtimmter
Friſt an die Königliche Forſtkaſſe Bitterfeld,
meiſtbietend verkauft werden.

Zöckeritz, den 28. Februar 1852.

Unterzeichneter fertigt und reparirt alle Sor-
ten Wand und Taſchen -Uhren, welches einem
hieſigen und auswärtigen Publikum ganz erge-

benſt anzeigt A. Pitſchke,
Königl. Oberförſterei,

Uhrmacher und Optikus.
Cönnern, den 28. Februar 1852.

CXÖC. G GOG.eerrelrueouhug“w—wwotGewwwwnneeeeeeeee
Fonds und Geld-Cours.

J e

S rant. SBerlin, den 2. März. S Breuß. Sourant 2 Preuß Gourant
S. Brief. Geld. Gem. Brief. Geld. Gem,

Cöln-Mindener 34 1084 1074Fonds Courſe. do. Prior. Obl 103Preuß. freiwillige Anleihe 5 1023 do. do. II. Em.) 5 1043 104do. Staats Anleihe v. 1850 44 1023 Düſſeldorf-Elberfelder 974
Staats Schuldſcheine 34 8938093 do. Prioritäts- 4 944
OderDeichbauOblig. 4 do. Prioritäts-] 5 aPr.Scheine d. Seehdl. à 50thl.. 1224 MagdeburgHalberſtädter 1414 1404
Kur u. Neum. Schuldverſchr.. z MagdeburgWittenberge 4 6646651
Berliner Stadtobligationen 5 1034 do. Prioritäts- 5 ((102do. do. 4885 Niederſchleſiſch-Märkiſche 3495Kur und Neumärk. 35 985 do. Prioritäts- 4 994Oſtpreußiſche 34 do. Prioritäts- 44 10131014S Pom merſchen 34 984 do. Prior. III. Ser. 5 1014 101S JPoſenſche 4 (1034 do. IV. Ser 5 103410232 do. 34 954 Oberſchleſiſche Lit. A. 136S Schleſiſche 31 do. Prioritäts 4 S 2S do. L. B. v. St. gar 3 do. Lit. B. 4134 1224 1214Weſtpreußiſchh 31 944 Prinz Wilh. (Steele-Vohw. (46443Kur und Neumärk. 4 994 do. Prioritäts 5 SS Pommerſche 4 99 do. II. Serie 5 e SS ſpoſenſche Rheiniſch o. (69469S Preußiſche e do. (Stamm) Priorit. 4 854S hein. und Weſtphäl. 44 7 do. PrioritätsObl.Sächſtſche 4 909 do. vom Staat gar. 3Schleſiſche 4 100 RuhrortCref.KreisGladb. 3Schuldverſchr. d. Eichsf. Tilg. C. 4 s do. Prioritäts- 4Preuß. BankAnth.Scheine 1004 StargardPoſen 34 874864

Thüringer 754 744Friedrichsdior 13 r 13 do. PrioritätsObl. 44 1021Andere Goldmünzen à s thlr. 104694 Wilhelmsbahn (Coſel-Oderb.) 108 à
Discont o S do. Prioritäts 5 s 1064Eiſenbahn Actien. Ausländiſche Eiſenb.
Aachen Düſſeldorfer 842 Stamm Actien.Bergiſch Märkiſch e. (422414) b e edo. Prioritäts-- 5 102 Cöthen BernburgerBerlin Anhalt Lit. A. u. B. 1133 KrakauOberſchleſiſche „334 824

do. Prioritäts-- 4 1004 99 Hiel Altona 4 277 Z.in Mecklenburger 4 394 3814 384 à 3Berlin Hamburger 1034 4 383 37do. Prioritäts- 44 (1102 Nordbahn Friedr. Wilh. zdo. do. II. Em.! 4 SarskoeSelo FBerlinPotsd.- Magdeburger 74 73 ior.do. Prior. Oblig. Ausländ. Prior.-Actien.
do. do. 5 1024 1013 KrakauOberſchleſiſche. 4 Sdo. do. Lit. D. 45 101 1001 Nordbahn (Friedr. Wilh.) 51004 99

BerlinStettiner 1274do. Prior. Obl.] 44 S Kaſſen VereinsBankAktien 4
Druck der Waiſenhaus Buchdruckerei.

In G. C. Knapp's Sortim. Buchhandlung

Donnerſtag, den 4. Marz:

Zum BDeneſiz für Fräul. Marie Siegmann.
Zum erſten Male:

Dame Tricolor,
oder:

die drei Weſten.
Luſtſpiel in 3 Akten aus dem Franzoöſiſchen uber

ſetzt von W. Friedrich.

Hierauf:
Zum erſten Male:

s Lorle,oder

Ein Berliner im Schwarzwald.
Schwank mit Geſang in 1 Akt von Heſſe.

A. Döbbelin.

Getreidepreiſe.
Berlin, den 2. März.

Weizen loco nach Qualität 63 68
Roggen do. do. 59 6282. pr. Frühjahr 58 à 574 verk. u. B. 574 G.

pr. Mai Juni 584 à 58 verk.
Erbſen Kochwaare 50 54

Futterwaare 48 50
Hafer loco nach Qualität 26 27
Gerſte, große loco 40 43
Rüböl loco 9 B. 95 bz.pr. März April 97 B. 93 G.

pr. April Mai 94 B. 95 G.
pr. Sept. October 1072 B. 104 G,

v R

Leinöl loco 115 bz.April Mai
Rapps 70 à 68 B.RKübſen 66 à 67 B.Spiritus loco ohne Faß 2634 bz.

mit Faß 264 B. 264 G.
März April 265 B. 263 G.V

pr. April Mai 27 bz. 265 à 27 B. 264 G.
Jn Folge des heutigen Kammerbeſchluſſes der freien

Getreide Einfuhr war der Umſatz gelähmt und Roggen
flauer. Spiritus loco etwas beſſer, Termine niedriger.
Rüböl ziemlich geſtern.

Magdeburg, den 2. März.
Weizen 50 58 Thlr. Gerſte 36 40 Thlr.
Roggen 55 58 Hafer 23 25 e

Breslau, den 2. März, 1 Uhr 45 Min. Nachm.
Getreidepreiſe: Weizen weißer 58—69 Sgr., do. gelber
62 70 Sgr. Roggen 59 654 Sgr. Gerſte 41-46
Sgr. Hafer 28--31 Sgr.

Stettin, den 2. März, 1 Uhr 55 Min. Nachm.
Weizen 64, 70 gefordert. Roggen 574, 59 gefordert,
Frühjahr 594 Br. Mai Juni 604 Br. Juni Juli
61 Br. Rüböl 94 bz., April Mai 94 bz., Herbſt 104
bz. Spiritus 134 bz., Frühjahr 134 G. Juni Juli
124, 122 b

Hamburg den 2. März, 2 Uhr 44 Min. Nachm.
Getreidebörſe. Roggen ſtille, unverändert 95 Danzig
zu haben Weizen 4 Thlr. billiger zu haben. Oel 19,
20z. Kaffee ſtille. London, lang, 13 Mk. 63 Sch.,
13 Mk. 8 Sch.; kurz, 13 Mk. 81 Sch., 13 Mk. 94
Sch. Amſterdam 35 60. Wien 1864.

T I e o„o“o
Waſſerſtand der Saale bei Halle:

am 2. März Abds. 6 Uhr am Unterpegel 7 F. 10 3.
am 3. März Morg. 6 Uhr am Unterpegel 7 F. 8 3.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
am 2. März,

am alten Pegel Nr. 6 und 2 Zoll, am neuen Pegel
10 Fuß Zoll.

205
Schifffahrts Nachrichten.

Die Schleuſe zu Magdeburg paſſirten Schiffer.

Niederwärts: den 1. März. G. Boltze, 2
Kähne, Thon, v. Salzmünde n. Berlin.

Den 2. März. F. Finke, Saat, v. Meißen n. Mag
deburg. W. Köhling, Bruchſteine, v. Plötzky desgl
T W. Ackermann, Gyps, v. Böſenlaublingen n. Stet
tin. F. Trube, Gypsſteine, v. Alsleben n. Berlin.

C. Geißler, desgl., n. Fürſtenwalde. C. Schulze
desgl. E. Bohne, Zucker, v. Randau n. Magdeburg.

F. Kramer, Gypsſteine, v. Alsleben n, Berlin.
G. Boltze, 2 Kähne, Thon, v. Salzmünde desgl.

Magdeburg, den 2. März 1852
Königl. Schleuſen Amt. Haaſe-

(Nach Wiſpeln.)
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